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mMandpuppen OnTa: Uund e uUue Formen der Konfirmandenarbeit (Hahn) EIN fünfter
Teil Kreativitä Im D  1tischen Handeln VOL den Beispielen |_as (asas
(Bussmann), Wiedertäufer Ebert) und Friedensbewegung (Behrens). Zum satirischen
Schluß gibt "Curlosa!': eitrage ZU!I Phänomen neutralisierter eligion Im Poesie-
um (Heimbroc| und ZUI A  eologie des Strickens" (Peek-Horn).
In der Tat, der Band gibt manche NTEegUNg, ach Spiel-Räumen der Kreativita In
Theologie, Religionsunterricht und Gemeinde suchen. OD die afur unverzichtba-

Originalität WIT)  1C einen weitgehenden eUTrziCc| auf religionspädagogische
>ystematik erfordert, Dleibt INe offene ge.
ernar: Rolinck

Alftons Elbers, Rockmusik und ihnre Bedeutung TUr den Religionsunterricht,
Ine anthropologische Grundlagentheorie religiöser Sozialisationsmöglichkeiten,
Frankfurt/ E Peter Lang 1984

Rockmusik, die m en vieler Jugendlicher iIne WIC|  ige spielt, fand
In der religionspädagogischen | _ iteratur bislang wenig Berücksicht1gung. F lbers
schrei wohl richtig von traurigen Versuchen, inr allenfalls als "7Z7uckerbrot

Zugang" Jugendlichen eine "unterrichtliche Wertschätzung" 14) zukommen
lassen.

ET 111 Mun VOIL dem Hintergrun e1nes als Daseinserschließung definierten Reli-

gionsunterrichts die Rockmusik als iIne solche daseinserschließende UNG religiosi-
tätsbewältigende ra aufzeigen und diskutieren F ibers gibt al iInNe human-
wissenschaftliche Grundlagentheorie ZuUur kindlichen/jugendlichen Religiositäts-
bewaltigung erstellen (17 29) Dies versucht mit von iIm wesent-
lıchen fünf Autoren Esser, Taas, TommM, Stoodt, Reiser), aus den von

ihnen dargestellten Religiositätsthesen (voreilig) KONSEQUENZEN fÜr Theorie Uund
Praxis des Religionsunterrichts ziehen (31 48) ET WITrd ber dem Vor

ihm aufgestellten NSPrUuC MIC| erecht. nat die omplexe Theorie-

bildung, Och die religionspädagogische Diskussion der Jüngsten Vergangenheit
aTtTUur ausreichend reziplert. 1elmenrTt zeig der Verfasser ıne einseitige Vor-
1e! fÜr ESSeTr (Religionsunterricht, Düsseldorf und Taas eli-
giöse Erziehung Uund Sozlalisation Im Kindesalter, Göttingen ?1978), deren Thesen

weitgehend die Arbeit bestimmen.

£esSser gelungen ist der Teil des Buches, F lbers die aquivalenten Bezugspunkte
der Rockkultur ZuUur Konzeption einer religiösen Sozialisation Im daseinserschließen-
den Religionsunterricht aufzeigt (49 656)
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Abschließend werden Textbeispiele TUr daseinsreflektierende ussagen in der

Rockmusik angeTührt, sie anschaulich als eın Angebot FÜr den Religions-
unterricht legitimieren (66 85) Verwunderlich ist allerdings, als
Uchterne usgangslage" FÜr INe Religionspädagogik, "die die Generation Jugend
etrifft", ausschlie  1C| eIn | 1ed VOor) den Who (My Generation) angegeben wird

68) TOtLZcdeN Ich die Absicht des Autors für begrüßenswert, die 0OCk-

musik als ernstzunehmende Erscheinung wahrzunehmen UNd ihre Beziehung
der Aufgabe des Religionsunterrichts darzustellen. LehrerT, TÜr die Rockmusik

einen Teil incres kulturellen |_ ebens darstellt, werden sie adurch vielleicht Ner

bei entsprechenden nnalten in ihren Unterricht miteinbeziehen. 1C| bloß„
die Aufmerksamkeit der Schüler wecken der als Ausgangspunkt fÜr "WerTrt-

ollere nhalte", sondern als eın möglicher Versuch, die ı ebenswirklichkei dar-

zustellen
Ich vermute aber, daß uch Mal- wissenschaftliche Arbeit Der die Qualitäten
der Rockmusik diejenigen NIC| überzeugen wird können, denen sie infach NIC|

eTäallt de gustibus MOr est disputandum.

Ise Kögler

eLNOocen

Helmut KUTZ 9 ethoden des Religionsunterrichts., Arbeitsformen und Beispiele,
München 0se 1984, 167

Wie der UtOo| in seinem Vorwort schrei  y ertsSCc| "umfangreichen ethoden-

handbüchern149  Abschließend werden Textbeispiele für daseinsreflektierende Aussagen in der  Rockmusik angef_ührt‚ um sie so anschaulich als ein Angebot für den Religions-  unterricht zu legitimieren (66 - 85). Verwunderlich ist allerdings, wenn als  "nüchterne Ausgangslage" für eine Religionspädagogik, "die die Generation Jugend  betrifft", ausschließlich ein Lied von den Who (My Generation) angegeben wird  (68). Trotzdem: Ich halte die Absicht des Autors für begrüßenswert, die Rock-  musik als ernstzunehmende Erscheinung wahrzunehmen und ihre Beziehung zu  der Aufgabe des Religionsunterrichts darzustellen. Lehrer, für die Rockmusik  einen Teil ihres kulturellen Lebens darstellt, werden sie dadurch vielleicht eher  bei entsprechenden Inhalten in ihren Unterricht miteinbeziehen. Nicht bloß„ um  die Aufmerksamkeit der Schüler zu wecken oder als Ausgangspunkt für "wert-  vollere Inhalte", sondern als ein möglicher Versuch, die Lebenswirklichkeit dar-  zustellen.  Ich vermute aber, daß auch eine wissenschaftliche Arbeit über die Qualitäten  der Rockmusik diejenigen nicht überzeugen wird können, denen sie einfach nicht  gefällt - de gustibus non est disputandum.  Ilse Kögler  3._Methoden  Helmut Kurz , Methoden des Religionsunterrichts. Arbeitsformen und Beispiele,  München: Kösel 1984, 167 S.  Wie der Autor in seinem Vorwort schreibt, herrscht an "umfangreichen Methoden-  handbüchern ... kein Mangel" (11). Möglicherweise ist dies nicht nur ein Zeichen der  Reformfreudigkeit der Religionspädagogen, sondern auch der Bedrängnis der Reli-  gionslehrer, welche trotz aller Reformen des Religionsunterrichts nach effektiveren  Methoden Ausschau halten. Als "Werkbuch" (11) dürfte es der Verfasser auf Grund  seiner langjährigen Tätigkeit als Fachleiter für Katholische Religionslehre am Staat-  lichen Seminar für Schulpädagogik in Tübingen erarbeitet haben, um seinen Schülern  und Studienreferendaren eine Methodensammlung für den Religionsunterricht zur  Verfügung zu stellen.  Gleichsam als Standortbestimmung für die didaktische Konzeption von Religionsun-  terricht ist der Sammlung von Arbeitsformen eine prinzipielle Erklärung des katho-  lischen Rellglonslehrerverbe_mdes in der Diözese Rottenburg-Stuttgart zum heutigen  Religionsunterricht vorangestellt. Darauf folgen die Darstellungen von 58 Arbeitsfor-  men (21-151): Lehrervortrag, Erzählen, Schülerreferat usw. Leider wird die sehreın Mangel" (11) Möglicherweise ist dies MIC| MUT eın Zeichen der

Reformfreudigkei der Religionspäadagogen, sondern uch der Bedrängnis der eli-

gionslehrer, welche TOLZ er Reformen des Religionsunterrichts ach effektiveren

ethocen Ausschau halten. Als "Werkbuch" (}} dürfte der Verfasser auf TUN!

seiner Jangjährigen Tätigkeit als Fachleiter TUr Katholische Religionslehre aat-

lichen Seminar fUür Schulpädagogik ın übingen erarbeitet aben, seinen Cchulern

und Studienreferen  C] eine Methodensammlung für den Religionsunterricht Zur

Verfügung tellen

Gleichsam als Standortbestimmung FUr die dida!  ische Konzeption vVvon Religionsun-
errTic| ist der ammIlunı vorn Arbeitsforme: eine prinzipielle Erklärung des atho-

ischen Rellglonslehrerverbgmdes in der iÖözese Rottenburg-Stuttgart ZuUumm eutigen
Religionsunterricht vorangestellt. Darauf folgen die Darstellungen von Arbeitsfor-

[1167)] (21-151): Lehrervortrag, Tzahlen, Schülerrefera USW. Leider WITO die sehr


